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Inhalte des Workshops

- Vorstellungsrunde 
- Fragen u. Anmerkungen zu CASES
- Ableitungen aus CASES und Diskussion
- Ausblick



Ableitungen / Empfehlungen

- Sportpolitik
- Sportverbände
- Schutzkonzepte u. Qualifizierungsmaßnahmen



Empfehlungen

An die (Sport-)Politik

1. Sport als Handlungsfeld muss elementarer Bestandteil von allgemeinen politischen
Strategien zum Kinderschutz sein.

2. Es braucht weitere systematische, längsschnittliche Untersuchungen zur Prävalenz
von Gewalt gegen Kinder im Sport

3. Die Sportstrukturen und -verbände müssen mit genügend Ressourcen ausgestattet
werden, um Kinderschutz ausbauen zu können. 

4. Kinder und Jugendliche benötigen niedrigschwellige Anlaufstellen für Probleme mit
Gewalterfahrungen im Sport ! Hierfür müssen Strukturen aufgebaut werden.



Empfehlungen

An Sportverbände:

1. Beim Schutz von Kindern alle Formen von interpersonaler Gewalt berücksichtigen

2. Es muss sicher gestellt werden, dass Präventionsmaßnahmen vor allem die Basis des 
Sports (Sportvereine) erreichen und sich nicht auf die Ebene der Verbände beschränken. 

3. Die Wirksamkeit von Schutzmaßnahmen sollte durch längsschnittliche Studien evaluiert
werden.



Ableitungen
Für Schutzkonzepte und Qualifizierungsmaßnahmen im Sport

1. Verbindliche Qualifizierung zu allen Kategorien von interpersonaler Gewalt für alle, die mit Kindern
und Jugendlichen im Sport arbeiten

2. Interpersonale Gewalt kann sich im Kinder- und Jugendsport in versch. Formen äußern. 
Peer-Gewalt und psychische Gewalt wurden wahrscheinlich bislang zu wenig berücksichtigt.

3. Das Risiko für interpersonale Gewalt scheint besonders dann zu steigen, wenn sich Kinder und 
Jugendliche in Richtung Wettkampf- und Leistungssport begeben.

4. Interpersonale Gewalt ist sowohl für Mädchen als auch für Jungen ein relevantes Problem im
Sport – die Jungen sind möglicherweise bisher zu wenig dabei berücksichtigt worden.

5. Kinder im Sport haben möglicherweise Gewalt außerhalb des Sports erfahren – Erwachsene im
Sport können daher wichtige Anlaufstellen sein und Kinder unterstützen.



Materialien aus  dem CASES-Projekt



Poster



Factsheet



Dokumentation Workshop

 Die Sportstrukturen und -verbände müssen mit genügend Ressourcen ausgestattet 
werden, um Kinderschutz gewährleisten sowie ausbauen zu können

 Interpersonale Gewalt betrifft sowohl Mädchen als auch Jungs

 Ausbau niedrigschwelliger Anlaufstellen für Probleme mit Gewalterfahrungen im 
Sport für alle auf allen Ebenen nötig.

 Verbindliche Qualifikationen zu allen Gewaltformen nötig

• Hier kam die Frage auf, ob dies nicht auf Widerstand/taube Ohren stoßen könnte ("was sollen 
wir noch alles leisten?")

• Möglicher Ansatz: Gewalt als gesamtgesellschaftliches Problem/Aufgabe angehen und 
kommunizieren, um die Rechte von Kinder/Jugendlichen zu wahren



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Gibt es Fragen?

Kontakt: 
Prof. Dr. Bettina Rulofs (Co-Leitung): rulofs@dshs-koeln.de
Marilen Neeten: neeten@uni-wuppertal.de
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